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Amts⸗ 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marien werd 


Nro. 40. 


Verordnungen und Bekanntmachungen ber 
Central⸗ Behörden. 


1) Bekanntmachung. 

Packetſignaturen betreffend. 
Zur Signirung der Packete werden von einzel⸗ 
nen Abſendern jetzt häufig Titelſchilder in Anwendung 
gebracht, auf welchen die Firma des Abſenders 
mit ſo großen Buchſtaben vorgedruckt iſt, daß 
die handſchriftlich hinzugefügte Adreſſe des Em⸗ 
pfängers dagegen faſt verſchwindet. So erwünſcht 
es zwar iſt, wenn auch der Abſender auf der Signa⸗ 
tur des Packets ſeinen Namen und Wohnort angiebt, 
ſo dürfen dieſe Angaben doch nicht die Ueberſichtlich⸗ 
keit der Adreſſen beeinträchtigen, da es ſonſt leicht 
vorkommen kann, daß während der Beförderung des 
Packets Verwechſelungen entſtehen. 

Im eigenen Intereſſe des Publicums wird da⸗ 
her erſucht, die Bezeichnung des Abſen ders auf den 
Packeten mehr in den Hintergrund treten zu laſſen 
und dagegen die Angabe des Namens und Wohnorts 
des Empfängers, auf welche es bei der Beförde⸗ 
rung hauptſächlich ankommt, mehr hervorzuheben. 

Berlin, den 5. September 1873. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 
Bekanntmachung. 

Vom 1. October 1873 ab werden bei ſämmt⸗ 
lichen Reichs-Poſtanſtalten, außer den mit dem Fran⸗ 
coſtempel zu Ya Groſchen bz. 2 Kreuzer verſehenen 
For mularen zu Poſtkarten gewöhnlicher Art, auch For⸗ 
mulare zu Poſtkarten mit bezahlter Rückant⸗ 
wort, welche mit je 2 Francoſtempeln & "2 Groſchen 
bz. à 2 Kreuzer bedruckt find, zum Verkauf geſtellt. 

Dieſe Formulare werden, wie die geſtempelten 
Formulare zu Poſtkarten gewöhnlicher Art, zum Be⸗ 
trage des Stempels an das Publicum abgelaſſen. Da- 
neben wird der Verkauf von Poſtkarten gewöhnlicher 
Art und von Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort, 
welche nicht geſtempelt und auch nicht mit Frei⸗ 
marken beklebt ſind, unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen fortgeſetzt. | 

Die Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort kön⸗ 
nen, außer im internen Verkehr des Deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiets, auch im Verkehr mit Bayern, Württemberg 
und Luxemburg in Anwendung gebracht werden. 

Berlin, den 11. September 1873. | 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


3 
für diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizier⸗ 


1873. 
e er 
Verordnungen und Bekenntmachungen zer 
Provinzia!⸗ Behörden. 
Nachrichten 


er ben 1. Oktober 


Schulen zu Potsdam, Jülich, Bieberich, Weißenfels 
und Ettlingen eingeſtellt zu werden wünſchen. 

1. Die Unteroffizier⸗Schulen haben die Beſtimmung, 

junge Leute, welche ſich dem Militairſtande wid⸗ 
men wollen, zu Unteroffizieren für die Infanterie 
des ſtehenden Heeres heranzubilden. 
Der Aufenthalt in der Uxteroffizier «Schule dauert 
in der Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit 
auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen 
Leute gründliche militairiſche Ausbildung und Un⸗ 
terricht in alle Dem erhalten, was ſie befähigt, 
bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren 
Stellen des Unteroffizierſtandes, als Feldwebel ac. 
zu erlangen und es ihnen ermöglicht, bei der 
einſtigen Anſtellung im Militair⸗Verwaltungs⸗ 
dienſt, z. B als Zahlmeiſter ꝛc. reſp als Civil⸗ 
Bea te, die Pruſungen zu den geſuchteren Poſten 
abzulegen. 

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben 
und Rechnen, deutſche Sprache, Anfertigung aller 
Arten von D enftihreiben, militairische Rechnungs⸗ 
führung, Geſchichte, Geographie, Planzeichnen und 
Geſang. 

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in 
Turnen, Voltigiren, Bajonetſechten und Schwim⸗ 


men. 

. Der Aufenthalt in der Unteroffizier⸗Schule an 
und für ſich giebt den jungen Leuten keinen An⸗ 
ſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. 
Solche hängt lediglich von der guten Führung, 
dem bewieſenen Elfer und der erlangten Dienſt⸗ 
kenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichſten 
Freiwilligen werden bereits auf den Unteroffizier⸗ 
Schulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert 
und treten bei ihrem Ausſcheiden in die Armee 
ſogleich in etatsmäßige Unteroffizierſtellen. 

„In Bezug auf die Vertheilung der ausſcheiden⸗ 
den jungen Leute an die reſp. Truppentheile iſt 
in erſter Linie das Bedürfniß in der Armee maß⸗ 
gebend, in zweiter Linie ſollen die Wünſche der 
Einzelnen in Betreff der Ueberweiſung zu einem 
beſtimmten Truppentheil nach Möglichkeit berück⸗ 
ſichtigt werden. Die aus dem Königreich Sachſen, 


Ausgegeben in Marienwerber den 2. Oktober 1873. 
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dem Großherzogthum Mecklenburg, dem Herzog⸗ 12. Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unterof⸗ 
thum Braunſchweig gebürtigen Freiwilligen wer⸗ fizier⸗Schulen findet alljährlich zweimal und zwar 
den ihren heimathlichen Kontingenten überwieſen, bei den Unteroffizier⸗Schulen Potsdam, Bieberich 
ſofern dies ihren Wünſchen entſpricht. und Weißenfels im Monat Oktober, bei den Un⸗ 


Die Füſiliere der Unteroſſizier⸗ Schulen ar teroffizier- Schulen Jülich, und Ettlingen im Mo⸗ 


wie jeder andere Soldat des ſtehenden Heeres nat April ſtatt. 
unter den militairiſchen Geſetzen. Wer zu dieſen Terminen nicht einberufen 


.Der in die Unteroffizier ⸗ Schule Einzuſtellende werden konnte, darf bei entſtehenden Vakanzen 


. Bei feinem Eintritt in die Unteroffizier⸗Schule 


. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schub: 


11. 


in die Unteroffizier⸗Schule Potsdam, Bieberich 
und Weißenfels bis ultimo Dezember, in die 
Unteroffizier⸗Schule Jülich und Ettlingen bis 
ultiino Juni eingeſtellt werden, vorausgeſetzt, daß 
derſelbe dann noch allen Aufnahme Bedingungen 
genügt. 

13. Die Freiwilligen ſind verpflichtet, ihre Anmeldung 
ſofort zurückzuziehen, wenn fie den Wunſch, ein: 
geſtellt zu werden, aufgeben. 

Berlin, den 9. Auguſt 1873. 
Kriegs⸗Miniſterium. 

Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche v. Kameke. 

und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen Vorſtehende Nachrichten werden hiermit zur öffent⸗ 

und ſchreiben können und die erſten Grundlagen lichen Kenntniß gebracht. 

des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen. Marienwerder, den 16. September 1873. 


muß wenigſtens 17 Jahr alt ſein, darf aber das 
20. Jahr noch nicht vollendet haben. 

Der Einzuſtellende muß mindeſtens 1 M. 
58 Cm. groß, vollkommen geſund und frei von 
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren An⸗ 
lagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, auch nach 
Maßgabe ſeines Alters jo kräftig und g fund er⸗ 
ſcheinen, daß er die begründete Ausſicht gewährt, 
bis zum Ablauf ſeiner Dienſtzeit in der Unterof⸗ 
den de vollkommen felddienſtbrauchbar zu 
werden. 


muß er ſich dazu verpflichten, außer der geſetz⸗ 4) Unter Aufhebung unſerer Amtsblatts⸗Bekannt⸗ 
lichen dreijährigen Dienſtzeit, für jedes Jahr des machung vom 24. Januar 1852 (A. B. pro 1852 
Aufenthaltes in der Unteroffizier ⸗ Schule zwei S. 14, 15) wird hierdurch in Betreff der Beſtimmun⸗ 
Jahre im ſtehenden Heere zu dienen, wobei bielgen, welche beim Erlaß von ortspolizeilichen Vorſchriften 
Dienſtzeit in der Unteroffizier⸗Schule ebenſo inſvon den mit der örtlichen Polizei⸗Verwaltung beauf⸗ 
Anrechnung kommt, wie bei der ſpäteren Verſorgung tragten Behörden zu beobachten ſind, auf Grund des 
§ 11 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
zeug, 2 Hemden und mit 2 Thalern, zum Ankauf 11. März 1850 Folgendes angeordnet. 
der nöthigen Utenfilien zur Reinigung der Arma-⸗ 1. Zur Gültigkeit einer ortspolizeilichen Straf: Ver: 
tur und Bekleidung verſehen ſein. ordnung iſt erforderlich: 
Wer in eine der Unteroffizier: Schulen eintreten a. daß darin ausdrücklich auf den $ 5 des Ge⸗ 
will, meldet ſich perſönlich bei dem Landwehr⸗ ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
Bezirks⸗Kommando ſeiner Heimath oder bei ei⸗ März 1850 Bezug genommen und die Ver⸗ 
nem der Kommandos der Unteroffizier Schulen ordnung als polizeiliche Vorſchrift, Polizei⸗ 
in Potsdam, Jülich, Bieberich, Weißenfels oder Verordnung oder Polizei⸗Reglement bezeich⸗ 
Ettlingen. — Es ſind dabei folgende Papiere zur net iſt; 
Stelle zu bringen: daß die Strafe innerhalb des zuläſſigen Be⸗ 
a) der Geburts⸗ reſp. Taufſchein, trages von 3, reſp. 10 Thlr. dergeſtalt an⸗ 
b) Führungs⸗Atteſte feiner Ortsobrigkeit gedrohet iſt, daß entweder eine beſtimmte Summe 
und ſeines Lehr⸗ oder Brodherrn, oder ein Minimum und Maximum, oder nur 
c) die Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vor⸗ ein Maximum angegeben wird. Soll das 
mundes zum Eintritt in die Unteroffizier⸗ Strafmaaß die Summe von 3 Thlr. über⸗ 
Schule, beglaubigt durch die Ortsbehörde. ſteigen, ſo iſt die dazu erforderliche Genehmi⸗ 
Dieſelbe kann auch durch die mündliche 
protokollariſche Erklärung dieſer Perſonen 
beim Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando, reſp. 
bei dem Kommandeur der betreffenden Un⸗ 
teroffizier⸗Schule erſetzt werden. 
Iſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rech⸗ 
nen, ſowie die ärztliche Unterſuchung günſtig aus⸗ 
gefallen, ſo erhält der Freiwillige eine baldige 
vorläufige Benachrichtigung über Annahme 
oder Nichtannahme, demnächſt die definitive Ent⸗ 
ſcheidung oder die Einberufung. 


= 


ſuchen und in dem Erlaſſe ausdrücklich zu 
bemerken, daß dieſe Genehmigung ertheilt 
worden; 

daß die Verkündigung entweder durch Auf⸗ 
nahme der ganzen Verordnung in das Kreis⸗ 
blatt, oder durch öffentlichen Ausruf erfolgt; 
in welchem letzteren Falle aber die Verord⸗ 
nung nur 4 Wochen in Kraft bleibt, wenn 
ſie nicht innerhalb dieſer Friſt nachträglich in 
das Kreisblatt aufgenommen worden iſt. 
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gung der Bezirks: Regierung vorher nachzu⸗ 


unge Regierung. Abtheilung des Innern. 


75 


d. Bezieht ſich die zu erlaſſende Verordnung auf dagegen ift biefelbe unter den Pferden des Beſitzers 
| eine einzelne beſtimmte Oertlichkeit, wie z. B. Lewin in Rudak, Kreiſes Thorn, und des Einſaßen 
das Verbot, einen Weg zu betreten, die Bezeich⸗ Wegner in Camin, Kreiſes Strasburg, erloſchen. 

nung einer Badeſtelle und dergleichen, ſo tritt Marienwerder, den 16. September 1873. 

an die Stelle der Verkündigung durch das Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

Kreisblatt, oder des öffentlichen Ausrufes die 7) Bekanntmachung. 

Aufſtellung einer Tafel an dem betreffenden Mit Bezug auf die zur heutigen Nr. 40 des 

Orte, deren Inſchrift das zu Beobachtende Amtsblatts erſchienene, die revidirten Normal⸗Preiſe 

oder zu Unterlaſſende, ſowie die Strafe be⸗ enthaltende außerordentliche Beilage vom 6. September 

ſtimmt und deutlich enthalten muß. c. wird hierdurch unter Berichtigung unſers Publi⸗ 

2. Außerdem iſt jede auf Grund des § 5 a. a. O kandums vom 17. Juni 1872 zur öffentlichen Kennt⸗ 

erlaſſene ortspolizeiliche Verordnung in dem Ge⸗ niß gebracht, daß die in dem Geſetze vom 27 April 
ſchäftslocale der dieſelbe erlaſſenden Behörde zur 1872 bis zum 31. Dezember 1873 eingeſchränkte Friſt 

Einſicht auszulegen, und durch einen 4 Wochen zur Ablöſung von Realberechtigungen der geiſtlichen 

lang auszuhängenden Anſchlag an den Eingängen und Schul⸗Inſtitute und frommen und milden Stif⸗ 


zu den betreffenden Geſchäfeslocalien und an den 
ſonſt zur Anheftung öffentlicher Kundmachungen 
f etwa vorhandenen Orten der Erlaß der Verord⸗ 
nung und wo dieſelbe eingeſehen werden kann, 
bekannt zu machen. 

Die Gültigkeit der ortspolizeilichen Verord⸗ 
nung ſoll indeſſen hiervon nicht abhängen, ſondern 
wird allein durch die Beobachtung der Vorſchriften 
unter 1 bedingt. 5 
. Von jeder ortspolizeilichen Bekanntmachung, ſo⸗ 
wie von deren Abänderung oder Aufhebung iſt 
von Seiten der dieſelbe erlaſſenden Behörde in 
Gemäßheit des $ 8 a. a. O. Sofort, ſpäteſtens 
aber 8 Tage nach dem Erlaſſe, ſowohl dem Kreis⸗ 
Landrathe, als der unterzeichneten Regierun 
zeige zu machen. 

Der hierher zu richtenden Anzeige ſind die 
Nachweiſe über die erfolgte Verkündigung beizu⸗ 
fügen, und in dem unter d bezeichneten Falle 
Abſchrift der erlaſſenen Verordnung mit Angabe 

des Ories und des Tages der Aufſtellung. 

1 Marienwerder, den 19. September 1873. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

) Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vont 30. 
April d. J. (Geſetz⸗Sammlung S. 224) werden am 
1. Oktober d. J. für die Verwaltung der nachbezeich⸗ 
neten Oſtbahnſtrecken, nämlich 
J. von Dirſchau über Königsberg nach Eydtkuhnen 

und 
2. von Berlin über Schneidemühl und Conitz nach 
9 Dirſchau und von Cüſtrin nach Frankfurt a. / O. 

, Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſionen und zwar für 


* 


, die Strecke ad 2. eine ſolche zu Berlin in Wirk: 
7 ſamkeit treten. 

A Im höheren Auftrage wird dies hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

u Marienwerder, den 23. September 1873. 

Zu Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
je) Unter den Pferden des Einſaßen Schittenhelm zu 


Broſowo, Kreiſes Culm, und des Hofbefigers Rudolph 9) 


Möller zu Kurſtein, Kreis Marienwerder, iſt die Rotz⸗ 
krankheit und die rotzverdächtige Druſe ausgebrochen; 
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n- von ca. 200 Thaler, das Uebrige hergegeben. 


tungen durch Vermittelung der Rentenbank, durch das 
Geſetz vom 11. Juni 1873 (Geſ⸗Samml. S. 356) bis 
zum 31. Dezember 1874 verlängert worden iſt. 
Marienwerder, den 30. September 1873. 
Königliche Regi rung, landwirthſchaſtliche Abtheilung. 
3) Die evangeliſche Kirche in Crummenſee (Filiale 
von Landeck) iſt von dem Patrone und der Gemeinde, 
ohne daß dazu eine äußere Nöthigung vorhanden ge⸗ 
weſen wäre, unter Aufwendung bedeukender Mittel im 
Innern vollſtändig renovirt worden. Der Patron, 
Rittergutsbeſitzer Stendell, hat dazu das ganze Ma⸗ 
terial, der Rittergutsbeſitzer Holtz auf Schönwerder 
ein baares Geſchenk von 50 Thalern und die Gemeinde, 
unter Zuhülfenahme des Kirchenvermögens im u 
ußer⸗ 
dem ſind der Kirche in Crummenſee folgende beſondere 
Geſchenke zugefloſſen: 
1. von dem Patron und der Gemeinde eine neue 
Orgel (bisher war keine Orgel) für 380 Thaler, 
von dem Patron, Herrn Rittergutsbeſitzer Sten⸗ 
dell eine Bronce⸗Krone, 
von Frau Stendell ein Altarkreuz aus Alabaſter, 
von Fräulein Hedwig Stendell eine Decke zu 
den Abendmahlsgefäßen (ſchwarz Sammet mit 
reicher Goldſtickerei), 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Holtz auf Schön⸗ 
werder eine ſilberne Altarkanne; 
von Frau Rittergutsbeſitzer Holtz eine Altarbe⸗ 
kleidung (ſchwarz Tuch mit Silber), 

. von Fräulein Maria Feſttag in Schönwerder 
eine Decke zu den Abendmahlsgefäßen (Weißſtickerei), 
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


2. 


3. 
4. 


die Strecke ad 1. eine ſolche zu Königsberg, für niß bringen, nehmen wir gern Veranlaſſung, dem von 


dem Patron und den Mitgliedern der Filialkirchenge⸗ 


meinde an den Tag gelegten kirchlichen Gemeinfinn 
unſere volle Anerkennung zu bezeugen. 


Marienwerder, den 20. September 1873. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


Bekanntmachung. f 
Die Kreiswundarzt⸗Stelle des Kreiſes Lötzen, 


mit dem Wohnſitze in dem Kirchorte Widminnen, in 


welchem ſich eine Apotheke befindet, iſt durch den Tod 
des bisherigen Kreiswundarztes erledigt. 
Qualifizirte Berwerber werden aufgefordert, ſich 
unter Einreichung ihrer Befähigungs⸗Zeugniſſe nnd 
eines kurz gefaßten Lebenslaufs in 8 Wochen bei uns 
zu melden. 
Das etatsmäßige Gehalt der Stelle beträgt 200 
Thlr. jährlich. 
Gumbinnen, den 22. September 1873. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
17) Die Kreis⸗Thierarzt⸗Stelle des Kreiſes Moh⸗ 
rungen, mit welcher ein etatsmäßiges Gehalt von 200 
Thlr., außerdem ein Zuſchuß aus der Kreis-Kommu⸗ 
nal⸗Kaſſe von 100 Thlr. jährlich verbunden, iſt durch 
den Tod des bisherigen Inhabers vakant geworden. 
Wir fordern qualifizirte Bewerber auf, ſich un⸗ 
ter Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 15. November c. bei uns zu melden. 
Königsberg, den 24. September 1873. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
31) Die mit einem Gehalt von 200 Thlr. dotirte 
Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Mogilno ſoll ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 
Thierärzte I. Klaſſe können ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Atteſte um qu. Stelle bei uns bewerben. 
Bromberg, den 18. September 1873. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
4%) Bekanntmachung. 
Die auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 
30. April d. J. zu Berlin und Königsberg zu errich⸗ 
tenden, der Königlichen Direktion der Oſtbahn unter⸗ 
ſtellten „Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſionen“ treten 
mit dem 1. October d. J. in Function, und wird: 
a. die Königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſion in 
Berlin für die Strecken: Berlin⸗Schneidemühl⸗ 
Conitz⸗Dirſchau (excl. Bahnhof Dirſchau) und 
Cüſtrin⸗Frankfurt a. O., 

die Königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſion in 
Königsberg für die Strecke: Dirſchau⸗Königs⸗ 
berg⸗Eydtkuhnen, die Verwaltung und den Be⸗ 
trieb innerhalb ihrer Reſſortbefugniſſe übernehmen. 
Von dem obigen Zeitpunkte ab ſind alle bezüg⸗ 
lichen Anträge an die genannten Kommiſſionen 
zu richten. 

Denſelben ſteht insbeſondere auch die Ent⸗ 
ſcheidung ſämmtlicher Beſchwerden und Entſchädi⸗ 
gungs⸗Anſprüche aus dem Perſonen⸗ und Güter⸗ 
Verkehr, einſchließlich der Reklamationen von Wa⸗ 
genſtandgeldern zu, ſofern die zu Beſchwerden 
Anlaß gebende Station reſp. die Empfangs⸗ oder 
Verſandt⸗Station in dem erwähnten Verwaltungs⸗ 
bezirke belegen iſt, wogegen die Feſtſetzung der 
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Fahrpläne, ferner die Normirung, Auslegung und 
Anwendung der Tarife und tarifariſchen Beſtim⸗ 
mungen, die Entſchädigungs⸗Anſprüche, welche 
nicht lediglich die eigene Bahn, ſondern zugleich 
fremde Bahn⸗ Verwaltungen betreffen, ſowie die 
auf dem Haftpflichtgeſetz vom 7. Juni 1871 be⸗ 
ruhenden Schaden⸗Erſatz⸗Anſprüche unſerer Cog⸗ 
nition unterliegen. 

Bromberg, den 25. September 1873. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Perſonal⸗Chronik. 


13) Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben ge⸗ 
ruht, dem Deichgeſchwornen Hofbeſitzer Golinski in 
Dorpoſch das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Der Regierungs⸗Sekretair Polchau iſt mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt, der hisherige Se⸗ 
kretariats⸗Aſſiſtent Kräuter zum Regierungs⸗Sekretair 
befördert und der Militair-Anwärter Max Porſch 
und der Civil Supernumerar Carl Otto Thiele 
find zu Regierungs⸗Sekretaria!s⸗Aſſiſten ernannt worden. 
Der für das neugebildete Königliche Forſtrevier 


Lautenburg ernannte Oberſörſter Kalckhoff iſt zum 


Forſtpolizeianwalt und zwar ſowohl in Bezug auf 
Diebſtähle von Holz und andern Waldprodukten, als 
auch rückſichtlich der vorkommenden Fiſcherei⸗ und ein⸗ 
fachen Jagdvergehen und für die Zuwiderhandlungen 
gegen die durch Stellung unter Polizeiaufſicht aufer⸗ 
legten Beſchränkungen ernannt worden. 

Nachdem der Superintendent Kowalk in Schwetz 
von der Verwaltung der Kreisſchulinſpektion über die 
evangeliſchen Schulen im Kreiſe Schwetz — mit Aus⸗ 
ſchluß der Parochie Schwetz — entbunden, iſt dieſe 
Inſpektion dem Pfarrer Fielitz in Oſche vom 1. Oc; 
tober d. J. ab übertragen. : 

Der Pfarrer Nelke zu Driczmin iſt auf feinen 
Antrag von der Lokal-Inſpektion über die katholiſchen 
Elementarſchulen zu Driczmin, Gatzki, Schiroslaw 
Lnianno, Wentfin und Groddek entbunden und die 
Inſpektion über die genannten Schulen an ſeiner Stolle 
dem Rittergutsbeſitzer v. Holtzendorff in Simkau 
übertragen worden. 

Der Apotheker Dihrberg und der Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Schülke find zu Nathmännern der 
Stadt Jaſtrow wieder gewählt und als ſolche beſtätigt 
worden. 

Perſonalveränderungen im Bezirk 

der Königlichen Direktion der Oſtbahn: 

Der Stations⸗Aſſiſtent Matzies in Raudnitz 
it zum Königlichen Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſt enten 
ernannt. 


BEINE BR 


(Hierzu als außerordentliche Beilage die Bekanntmachung, betreffend die auf Grund des Geſetzes vom 11. 
Juni 1873 zur Anwendung kommenden Normal⸗Preiſe und Normal⸗Marktorte und der Oeffentliche Anzeiger 


Nr. 
Redigirt im Buremı der Kpiglichen Nigierung. 


40.) 


Sue der Nant er ſchen Hofbuc ernte. 


